
 

 

Weihnachtsgeld fällt nicht 

vom Himmel! 
Mit dem Novembergehalt wird in der Regel auch das Weihnachtsgeld ausgezahlt. Das Weih-

nachtsgeld ist in diesem Jahr nicht nur für Geschenke, sondern auch wegen der gestiegenen Kos-

ten eine willkommene Sonderzahlung. In Bayern erhalten insgesamt 56 Prozent der 

Beschäftigten und 80 Prozent der Tarifbeschäftigten Weihnachtsgeld, ohne Tarifvertrag 

profitieren allerdings nur 44 Prozent von der Sonderzahlung. Damit sind die Zahlen etwas höher 

als im Bundesdurchschnitt. 

 

Mehr Weihnachtsgeld mit Tarifvertrag! 
Über das Internetportal www.lohnspiegel.de hat 
das WSI ausgewertet, wer Weihnachtsgeld 
bekommt. Die Zahlen sind eindeutig: Während 79 
Prozent aller Tarifbeschäftigten Weihnachtsgeld 
bekommen, sind es in Betrieben ohne Tarifvertrag 
nur 42 Prozent der Beschäftigten. Insgesamt erhal-
ten 54 Prozent aller Beschäftigten in Deutschland 
Weihnachtsgeld.  
Außerdem lässt sich festhalten: Beschäftigte in 
Westdeutschland bekommen häufiger Weih-
nachtsgeld, was auch an der höheren Tarifbindung 
liegt. Eine Vollzeitbeschäftigung sowie ein 
unbefristeter Arbeitsvertrag erhöhen die Chance 
ebenfalls. Zudem profitieren Männer ein wenig 
häufiger als Frauen. 
 

Wer hat Anspruch auf Weihnachtsgeld? 
Ein Anspruch auf Weihnachtsgeld ist nicht gesetz-

lich geregelt. Er kann sich zum Beispiel aus Tarifvertrag, Betriebsvereinbarung oder dem Arbeits-
vertrag ergeben. Ein Anspruch besteht auch, wenn es mindestens in den letzten drei Jahren in 
gleicher Höhe gezahlt wurde. Es handelt sich dann um eine sogenannte ‚betriebliche Übung‘.  
Der Gleichbehandlungsgrundsatz sieht vor, dass Beschäftigte, die die gleiche Tätigkeit ausfüh-
ren, gleich bezahlt werden müssen; das gilt auch im Falle von Jahressonderzahlungen. Falls ein 
Tarifvertrag Weihnachtsgeld nur für Gewerkschaftsmitglieder vorsieht, steht es nur Gewerk-
schaftsmitgliedern zu. 
 

Große Unterschiede bei der Höhe 

In der Regel ist das Weihnachtsgeld an das Gehalt gekoppelt. Während etwa in der chemischen 
Industrie oder bei der Deutschen Bahn ein volles 13. Monatsgehalt gezahlt wird, beträgt es in der 
Metallindustrie zwischen 25 und 55 Prozent. Im öffentlichen Dienst gibt es eine 
Jahressonderzahlung zwischen 52 und 85 Prozent, die aber auch das früher gezahlte 
Urlaubsgeld umfasst. Im bayerischen Hotel- und Gaststättengewerbe ist das Weihnachtsgeld ein 
halbes Monatsgehalt.  

Kein Selbstläufer 

Das Weihnachtsgeld bringt 

nicht der Nikolaus, und es ist 

auch nicht nur eine nette Geste 

der Chefin. Wenn die Sonder-

zahlung einmal zugesagt 

wurde, muss sie in aller Regel 

auch gezahlt werden. Gegebe-

nenfalls hilft der Betriebs- bzw.

der Personalrat oder die Ge-

werkschaft bei der Durchset-

zung der Rechte. 

Nur starke Gewerkschaften 

können mit den Arbeitgebern 

gute Löhne, gerechte Arbeits-

zeiten und genügend Urlaubs-

zeit verhandeln. Es ist ganz ein-

fach: Je mehr Arbeitnehmer*in-

nen sich Gewerkschaften durch 

eine Mitgliedschaft anschlie-

ßen, desto besser können sie 

ihre Ziele durchsetzen. Leider 

profitieren immer weniger Be-

schäftigte von einem Tarifver-

trag. Aktuell sind nur noch 25

Prozent der bayerischen Be-

triebe tarifgebunden. Und nur 

noch knapp die Hälfte der Be-

schäftigten arbeiten mit einem 

Tarifvertrag. Das muss sich 

dringend ändern. Der DGB Bay-

ern kämpft deshalb weiterhin 

für ein Tariftreue- und Vergabe-

gesetz im Freistaat. Öffentliche 

Aufträge dürfen dann nur noch 

an tarifgebundene Unterneh-

men vergeben werden.  
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